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Die liturgische Dichtung VonN Huub Oosterhulis

Anfänge
uub Oosterhuıls, der 933 In Amsterdam geboren wurde., wuchs In einem herzlichen ka-

tholiıschen Mıheu auf. Nachdem selne Schulzeıt 1Im Gymnasıum eendet hatte. trat CI In
den Jesultenorden eın Er dıchtete. wurde dort gemunkelt. Damıt gingen ein1ge TODIeme
einher, denn dies wurde als eiıne indıyıduelle Tätigkeıt für einen Ordensmann betrachtet

bIS Oosterhuls 958 gebeten wurde, eın Daal Lieder für dıe Abendandachten eiınes Jesu1-
tenkollegs In Groningen verfassen. An der dortigen Unıiversıi1ıtät studierte GE nıederlandı-
sche Phılologie. Damals gab CS keıine katholischen geistlıchen Lieder auf Nıederländisch,
abgesehen VONn ein1gen außerst Iirommen Marıenliedern und trıumphalıstischen, ultramonta-
en pope-songs Ich erinnere mich mıt Freude einen Gesang über den Joseph, den
Z1immermann und keuschen Famılıenvater, der den schönen Satz enthielt: „HeINSeEr Joseph,
Du sagst den Hımmel anf (nıederländisch: „Zzaagt” eutsch sowohl „sahst““ als auch
„sägst‘). ıne Tradıtion, WI1Ie S1e beispielsweise In Deutschlan: 1m katholıschen Gesang-
buch Gottesloh dokumentiert Ist, gab 6S in Holland damals 11UT In den protestantiıschen
Kırchen Diıe evangelısche Liedkultur estand VOT em dus Strophengesängen, Genfter
elodıen und der ‚5Sprache Kanaans‘, das Kl dus der Sprache der OTIMzıellen nıederlän-
1ischen Bıbelübersetzung VO Anfang des s1ıebzehnten Jahrhunderts („Statenvertaling“‘).
Diese protestantische Liedkultur ‚stımmte‘ größtenteils nıcht muıt der katholischen übereın,
weıl die katholische insbesondere VONn der regorlanı und den vielen verschıiedenen poly-
phonen Messen gepragt W dl em WarTr dıe Sprache der katholischen Liturgie und des
gregori1anıschen Gesangs Lateın.

Das ernsthafte Kırchenlie: VonN OQosterhuls e1 „Zolang 8 CIisch ZIn OD aarde‘“;
dachte CS sıch 1im November 058 auUS, als f auf dem Fahrrad 1Im Gegenwind unterwegs

nach Groningen Wr Es steht In deutscher Übertragung 1m Gotteslob (Nr 300) und 1m
Evangelischen Gesangbuch (Nr 427)

Solang Menschen g1bt auf Erden.
solang dıe rde Früchte tragt,
solang bıist du unNns allen Vater:
WIT danken dır für das, Was ebt

Für se1ine ersten Lıieder verwendete ()osterhuls alte, oft mıiıttelalterliche elodıen Aaus dem
Liederbuch Ons Nederlands Zeı Von ollmann und Tiggers Die Melodie des
auch ın Deutschlan bekannten Liedes „Wer en 11l wı1ıe Gott auf dieser Edcc WAar ZU

eispie ursprünglıch dıe eines Liedes über getrockneten Hering.
In dieser Anfangszeit se1ıner lıturg1schen ıchtung hatte Oosterhuis viele Kontakte mıt

dem So  en „Landvolk“ .„Landvolk“ ist das Kollektivpseudonym für dıe Dıchter des
nıederländischen protestantischen Gesangbuchs, das In jJenen Jahren erarbeıtet wurde

und 1im Jahr 9723 erschien “ Z dieser Gruppe gehörte unter anderen der stark 1D11SC

ext eines Gastvortrages Oktober 2009 der Katholisch-Theologischen Fakultät der
Unıversıität Giraz
Liedboek VOOT de Kerken. Den Haag 9/3
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orlentierte ıllem Barnard Oosterhuls wollte damals ohl SeIne ar‘! In ihrem Kreıs‘‘
se1n, WIe später dıichtete. Er chrıeb seine ersten Lieder für „römisch-katholısche He1-

cc3denkınder, dıe noch nıe VON der gehö hatten Er selber hatte damals, WI1Ie wiß C
noch ‚„„.kaum mıt der angefangen““, also noch kaum etwas In der 1be]l gelesen. Diıe
ersten Gesänge VOT em Verdichtungen der uUDlıchen sonntäglıchen Evangelıen, WI1Ie
ZU eıspie das Lied Johannes des Täufers (vgl „Kam einst ZU Uf “, Evangelisches
Gesangbuch, Nr 12)

DiIie 1bel, das Panorama des sogenannten en und ‚Neuen' lTestaments
entfaltete sıch erst allmählich VOTL seinem poeto-theologischen Auge ber dieses Von Haus
AaUus jJüdısche Buch auCcC der kleinere ‚neue Teıl!) ist eiıne bleıbende. unveränderlıch große
TO (nıcht: unveränderlıiıche Größe!) In Oosterhuls’ SaNZCH lıturgischen ıchtung.
Amsterdamer Studentenekklesia

Seıt 96() verfasst Oosterhuls se1ine Lieder für dıe Lıturgie der Amsterdamer Studenten-
es1ia Dıese WAaTr ebenfalls 1m Jahr 9600 als eine katholische Studentengemeinde VO

Jesuıtenpater und Studentenseelsorger Jan Van 1lsadon (1917-2008) gegründe worden.
Im Jahr 965 wurde Oosterhuls ZU Priester eweıht und mıt dre1 Jesuıtenkollegen als
Hochschulseelsorger In Amsterdam angestellt. Dıie e312 entwıckelte sıch In den 1960er
Jahren Uure den Beıtrag VOIN Oosterhuls und urc dıe us1ı des Komponıisten Bernard
u1]bers (der auch Jesuıt war) rasch eıner Werkstätte und einem Versuchs- und ExperI1-
mentıierfeld, nıcht 1L1UT für das HeuE geistlıche Lied. sondern auch für dıe nach dem
Zweıten Vatıkanıschen Konzıl stattfiındende Erneuerung der lıturgischen Sprache und FOr-
ICN In den Nıederlanden ber VON Anfang W dl das Lied oder besser gesagt der (Ge-
San der wichtigste Gegenstand dieser Erneuerung. 963 Oosterhuls in einem (nıe
publızıerten) Vortrag:

„ ES ist unmöglıch, sıch eiınen (jJottesdienst ohne Gesang vorzustellen. Wır brauchen K418-
der und Gesänge, dıe optımal innerhalb der SaNzZCH Liturgie des Wortes und des ‚Jısches
|der Eucharıstıe | funktionieren können, FAÄRI eiıspie auch Lieder als eiıne der A-
TuNng der Schrı  esungen.‘“

Se1in ea W ar und ist noch immer eıne SallZ SCSUNSCHC (nıcht umsungene) Liturgıie,
WIe O® auch eıinmal WaTr In alten Messbüchern wırd dıe Messe iınfach als CANTIUuS, (Ge-

Salıg, bezeichnet.
ber den Inhalt dieser Lieder sagte C 1Im gerade erwähnten Vortrag:
„Wıe Jeder andere Dıchter I1USS der Verfasser VO  — lıturgischen Lıedern versuchen ‚den Raum des
vollständıgen Lebens leın Wort des holländıschen Dıchters Lucebert| auszudrücken. Neue Lieder,
das heißt Gesang und Lıturgle, dıe das Jetzt: dıe Stadt, In der WIT leben., Mann, Frau, Geburt, EOd,
Gutes und Böses thematisieren. Es geht Lieder und Liturgie in der lebendigen Volkssprache, in
der WITr wohnen, verwurzelt sınd, dıe WITr sprechen; In der WIT fantasıeren und krank Sınd, eld VOI-
dıenen und heben ıne Sprache, ın der aNZCI Lebensraum Uum Ausdruck kommt Und das
bedeutet viel mehr als nur| Nıederländisch Lateın. ESs geht dıeI Formensprache uUNsc-
IOI Gottesdienste, dıe kırchliche Archiıtektur und alles, Was sıch In der Kırche abspıielt: dıie
lıturgische Musık und dıe Regıe der Feier.“
Es geht Oosterhuls also eıne Liturgie, dıe hre W orte und Taten mıindestens ebenso

sehr auf dıe Existenzerfahrung VON heute WIe auf Inhalt und St1l der Tradıtion abstimmt.
Liturgie 1S1 dıe lebendige Konfrontation zwıschen Tradıtion und rfahrung. ber diese

Oosterhuls (1983) 197
Ebd
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Konfrontation stand akKTısc weni1gstens vierhundert Te lang ST1 Sowohl Erfahrung als
auch Tradıtion Jahrhundertelang SUOZUSaSCH 1m Lateın eingefroren, INn mıttelalterlicher
Lıturgıie versteıinert. Das ‚vollständiıge en suchte inzwıschen seinen Weg außerhalb der
Lıturgıie, In (prıvater und Öffentliıcher) Frömmuigkeıt und Andacht. und In den letzten Jahr-
hunderten auch außerhalb der Kırche

Oosterhuls hat In der Amsterdamer Studentenekklesia angefangen, dıe alten Texte und
Formen abzutauen und wıieder Müssıg machen. Denn ohne lebendige Sprache ann der
Mensch weder en noch glauben. Oder. WI1Ie der Jüdısche Schriftsteller TUNO Schulz CS
936 besonders tief umschrıieben hat

.„‚Diıe Sprache ist eın metaphysısches rgan des Menschen Dennoch verliert das Wort 1Im auf der
eıt seıne Geschmeidigkeit, festigt sıch und hört auf, Leıiter Sinngebungen seInN. Der ıch-
ter stellt das Leıtungsvermögen der Worte durch CUu«cC Kurzschlüsse wlieder her Die Poesıe o1bt den
Wörtern ihren Platz wıeder, verbindet S1Ee gemäß ihren alten Bedeutungen. Beım Dıchter erinnert
sıch das Wort gewI1ssermaßen seinen wiıirklıchen Sınn, blüht auf, entfaltet sıch spontan ach den
eigenen Gesetzen und gewınnt seine Integrität wıieder.“

Entwicklungen
Im Jahr 964 erschıen dıe Liedsammlung mıt dreißig Liedern® VOoN Oosterhuıls, dıe
f teilweise auf alte elodıen, teilweıise auf TCUC Von Bernard u1]bers gedichtet hatte In
kurzer eıt wurden diese Liıeder berall ıIn den Nıederlanden9vorläufig aber DUr
In römısch-katholischen Kırchen Inzwıschen hatte sıch dıe schöpferıische Arbeıt VOIN
Oosterhuls über dıe Liturgie entfaltet: Aus der alten lateinısch-römischen Liturgie
mıt ein1gen nıederländischen Gesängen entwiıckelte allmählich eıne NCUEC nıederländische
Lıiturgie, dıe hıer nıcht ausiIuhrlıc beschrieben werden kann, dıe wiß aber schon 967 In
seinem Buch In het voorbijgaan (Im Vorübergehen) charakterisiert hat

„Seıit mehreren Jahren entwiıckelt sıch e1ın Sahnz anderer ypus der lıturgischen Feıer, dıe In erster
Linıe nıcht durch den ult Gottes charakterısıert wird, sondern dadurch, dass dıe Menschen
sammenkommen., etwas verkündigen und einander den Dıenst des Wortes vermiıtteln. Be1
einer solchen /Zusammenkunft verhalten sıch dıejen1ıgen, die irgendwıe als Vorsteher auftreten, ke1-
NCSWCBS W1e Miıtgliıeder eInes Hofstaates: s1e erscheinen nıcht mıt gefalteten Händen und nıederge-
schlagenen Augen, Ss1e isolieren sıch nıcht VON der Gemeıinde durch fremdartige Gewänder, Ge-
sıchtsausdruck, Handgrıffe, Stimmmodulatıon und Gebetshaltungen, welche sıch dıe Diener des
Heılıgen In jeder Relıgion ane1gnen mussen. Jetzt ist alles. Was wırd, darauf gerichtet, dem
Wort wlieder se1ıne Aussagekraft verleihen und dıie Schriuft verständlıch machen. Dıie Rol-
len sınd verteılt: ist eın hor da, der dıe Gemeıminde anführt und e1m Sıngen anfeuert, g1bt
vielleicht einen Kantor-Chansonnıier, sınd Vorleser und Musıker da, einer hält dıe Predigt (der
UOrtspriester oder ıne andere Person AaUs der Gemeinde, dıe azu befähigter und berufener Ist), und
wieder eın anderer spricht im Namen aller das eucharistische Hochgebet. Es g1bt ıne Abwechslung
VO  —; Stimmen, eın /usammenspiel Von Funktionen, iıne vielfältige Abwandlung Von Ausdrucks-
welsen und JTonarten Es kann ın verschıedener und Weise gesprochen werden: erzählend, fle-
hend, aut und bewegt, sachliıch informierend: ıne Fürbitte wırd anders gebracht als dıe Lesungeines Evangelıentextes, der egen anders als das Eröffnungswort.““
Tatsächlic entspricht diese Beschreibung noch immer der lıturgischen Praxıs In der

Amsterdamer Studentenekklesia, dıie seı1ıt fünfzıg Jahren exIistliert und Sıe hlt sıch
immer noch katholisch 1im Sınne VO  = ‚allgemeın., mıt der SaNnzch Welt verbunden‘. er-
ings S1e se1it 1970, aufgrund VonNn Konflıkten den Zölıbat und weıl dıe lıturgischen

Schulz (1994)
Oosterhuls (1964)
Oosterhuls (1968) 145 147
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Erneuerungen In der Hochschulgemeinde Jedes Mal weiıt überstiegen, Jedenfalls Jedes
römiısche Maß, nıcht mehr In den Verantwortungsbereich des 1SCHNOTIS VOoN Haarlem-
Amsterdam. Am Wiıchtigsten Wr natürlıch dıie as mıt dem eucharıstischen Hochgebet.
Oosterhuls hatte 1m Auftrag der nıederländiıschen 1SCNOTe den uralten Canon Missae über-
setzt © el bemerkte CI, WI1Ie mıiıttelalterlich dıe Sprache und Theologıe dieses Gebets

und CI begann Miıtte der sechzıger S verschliedene Versionen elnes
Hochgebets entwerfen, dıie In der Liturgie der Amsterdamer Studentenekkles1a nıcht 11UT

gesprochen, sondern auch 1Im Wechselgesang zwıschen Chor und (GJemelnde
wurden. Es War eın Rıesenerfole auch In vielen anderen (‚krıtıschen‘) Gemeıninden. Die

Texte SOWIe das gemeInsame Singen dieser Hochgebete Jedoch aus römıiıscher
1C nıcht rlaubt Der Kanon ist ein „presidentielles“‘, das 1 dem Priester vorbehalte-
1CS und kann ebenso wen12 ‚demokratisıert‘ werden WIEe dıe Kırche selbst

Als dıe Amsterdamer Studentenekklesia eiınmal aus dem bıschöflichen Verantwortungs-
ereich hınaus geraten WAar, blühte das lıturgische Genre des SCSUNSCHCH Hochgebets auf.
Inzwıschen o1bt CS etiwa dreißig sıngbare „ Tatelsebeie C Iıschgebete ). VON denen etiwa
zehn auch regelmäßıg und fröhliıch-widerrechtlich In zahlreichen römiısch-katholischen
Kırchen werden. ber diese „ Fatelgebete‘ ist natürlıch lıturgisch-theologisch viel
mehr und erläutern. Hıer kann ich 1Ur hınzufügen, dass STIEe heute Z festen
Bestand geistlicher Gesänge In Holland ehören und dass aneben auch viele andere
Genres entwıckelt worden SInd: Kanons, Psalmen 1Im Wechselgesang, nıcht-strophische,
durchkomponierte Eieder. SCSUNSCHC Evangelıen, SCSUNSCHNC Fürbitten. Das alles ist für dıe
vatıkanıschen eNoOorden keın Problem Das eucharıstische Hochgebet gehö Jedoch ZU
kern der hıerarchisch-priesterlichen Identität, gehö ZU „Heılıgen der eIlsen . das 1UT
den Gewelınhten, also DUr ‚gültig‘ ordınıerten Priestern zugänglıch ist

Fragende T’heologie
In den 19/0er Jahren suchte osterhuls mıt selner Gemenmnde nach eıner eigenen Identität.

DIe anderen Studentenpfarrer inzwıschen verheıratet und/oder entlassen, ein1ge DIC-
dıgten Jedoch noch In der es1a. Es dıie TE der Befreiungstheologie, des polıtı-
schen Nachtgebets. Das alles gab CS In verschıiedenen Formen auch In der Amsterdamer
Studentenekklesia. Oosterhuis’ poetische Theologie wurde fragender, fragender noch als

In seinem Buch 1en OMS ven VON 972 (wörtlıch: ‚Sehen, manchmal für eiınen
Augenblick‘)” findet INan eıne ıschung VON befreiıungstheologischen und mystischen
TexXten. Liedern, Gebeten, Sprüchen, Geschichten und kleinen Aufsätzen. Waren seıne
lLexte bIıs In aus der oroßen katholischen TIradıtion gespelst, suchte Oosterhuis Jetzt nach
einem Anfang. Er fand ıhn In der 1bel, anderem In Johannes („Im Anfang
W al das O1l , 1m Psalm 139 (‚Du prüfs meın Herz“) und salIm 14 (gegen dıe iıcht-

Er lernte die lesen als ein polıtısches, skeptisches, mystisches, agendes Buch,
das urc keıne ogmatı überboten wiIrd. „ GJOLt. können WIT el L1UTr „manchmal für
einen Augenblıick schen: . und dann auch DUr VO  — hınten, WwI1Ie Moses In Exodus 34,
Gott ıhm vorübergeht und Seınen Namen In Moses’ Gesıicht ru „Ich werde da se1n,
erbarmend, gnädıg, Jangmütig, reich 1ebe, reich JK ewahnhren: 1€ bIS ZU
tausendsten Geschlecht“ (Verse 6—7) ach diesem Namen INUSS In der Liturgie immer

Die Übertragung VON Oosterhuis steht och immer ‚pontıifıkal‘ mıtten 1Im nıederländischen Mess-
buch Altaarmıssaal OT de Nederlandse Kerkprovincıie. Utrecht 1978, 085—995
D Übersetzung: Oosterhuis (1973)
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wıeder gesucht und efragt werden, damıt Gr nıcht selbstverständlich wırd und als In
relıg1öses 5System eingepasst wIrd. Er INUSS immer wlieder ‚Iireigesungen‘ werden.

Oosterhuis hat nıe versucht, den Abgrund, über den hıinweg Gott und Mensch einander
zurufen, rel1g1Öös überbrücken und verneınen. Er weı1ß. hat gehOrT, dass dıeser Gott
ıhn und unNns alle iImmer ruft und bıttet, se1n WI1Ie BT W1e Er sıch In Seinem Namen und
Seinen Taten erkennen lässt So WIeEe 1m Lied .„Die M1] smeekt“‘: „Der miıch anfleht‘‘ oder
„DEer miıch umwirbt“‘, wWw1e Bırgıtta Kasper-Heuermann übersetzt hat

Der mich umwırbt,
den ich mMır erne hıelt,

lang o1Nng.
Der miıch nıcht zerrte,
nıcht drängte, 11UT wınkte
über dıe Schwelle.
Der den Schleier meı1iner Angst
nıcht fortr1ss, [1UT anhob
Dessen Stimme alleın miıich berührte,
dass ich nachgab.
War VON Gerüchten
über iıch g__elähmt.
Jetzt hne Angste
ndlıch
1Twart ich ıch

Der Abstand zwıschen (Gjott und ensch ann HUT manchmal für einen Augenblick „EC-lındert‘ werden IN eıne „‚tiefe Diesseıitigkeit“‘ (Dıietrich Bonhoeffer): urc das TIun Von
Gerechtigkeit. Das sagt uns dıe 1bel, das Sagl unNns das vielleicht melsten a-relıg1öse,‚gottloseste‘ Kırchenlied Von Oosterhuls:

Nıe hörten WITr
andere Stimmen als dıe UNSCICH,
nıe gab Hände, dıe m -
WAas Hände nıcht tun können,
nıe andere
gottlosere Menschen als WIT.
och gab Tageslıcht
alle Tage, Wads uch geschah,
als ob WITr gingen
ber eın unsıchtbares Gewebe,
über den Abgrund9
das nıcht ZeTITISS.
Nıe wurde Jemand
AdUus der eıt herausgehoben.
ber manchmal, für einen Augenblıck,
wırd Leıden aufgeschoben,
der tragen Menschen
So sollten WITr leben

In Oosterhuis (2004) 6 E Aufnahme: Der mich trug, Amsterdam Osnabrück 2001
Rohübersetzung Von MIr.
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Es ist sehr wiıchtıg für Oosterhuıls, immer wıieder eutlic machen, dass dıe SCHANN-
„Gottlosigkeıt“ der keıine negatıve relıg1öse Kategorıe ist. dass allerdings en

ohne Glauben Gott eıne menschlıche Wahl für das OSse ist eın Iraglos FEıngefangensein
In (polıtısche) Unrechtssysteme, ohne auf dıe Folgen das Unrecht. den Hunger und dıe
Armut achten. Der (Gjott der entsche1det sıch diese ‚„„Gottlosen“ und für dıe
Armen. So anderem In dieser Paraphrase VON salm 14

Nıchtse, Hohlköpfe, Götzen SsIınd
lebende TOle. dıep
‚Deın ott ist keın Gott,
sınnlos, schwächlıch. ungefüg1g
ist se1n Gebot.‘

Blındgänger sınd CS, dıe
‚ES o1bt keın etztes Gericht,
keinen ersten Namen.‘

Und wIe gesagl,
Sıe reißen den Weg auf,
verwüsten das and.
Keıner, der Rat weıß,
keıner, der Recht Cut,
nıemand

Jetzt och sınd S1€e mächtig
den Armen verhöhnen,
zuschanden machen,
den Iraum VO eigenen and
iıhn echten, dass verzweiıfelt

dieser Visıion.

Ich sagt Er.
Ich werde ıhm Recht tun

Lehrhaus

Lag in den 1970er Jahren der Akzent In der Lıturg1ie der Amsterdamer Hochschulgemeıin-
de auf Polıtiık und Mystık. kam Ende Jenes Jahrzehntes dıe rage nach einer noch
tieferen bıblıschen Verwurzelung auf. nach eiıner Lektüre und Auslegung der
In den Niederlanden wurde se1t dem 7Zweıten e  1e2 verschliedenen Orten, VOT em
In protestantıschen Kreısen, das „Lehrhaus“ als Eınrıchtung eıner langen Jüdıschen Tradıti-

Hamidrash) praktızıert. In der ynagoge wırd nıcht 1Ur gefeıert, sondern auch
tändıg gelernt. Denn INan soll wıssen, Was INan fejiert und INan singt: chriıft und
lebendige Tradıtion gehören DiIie tändıg rohende (Gjefahr jeder Lıturgıie, auch
jeder ‚schönen‘ Liturgie, auch dıe der Studentenekklesıa, ist, dass S1e hohl wırd, Ieer. Hall
und Wiıderhall In einem Buch über dıe Kırchengeschichte In den Nıederlanden seı1ıt dem
7Zweıten Vatıkanum, wee of drie wel oder rei), 1980, chrıeb Oosterhuls:

„Wo Liturgie fehlt, fällt die Gemeinde auseinander: hne 1ld und Gleichnis und 1ed verkümmert
dıe Möglıchkeıt, sıch gegenseıt1g 1im Waort der Schrift wliederzuerkennen. Wo das Lehrhaus als
selbstständıges Projekt der wenıgstens als Element 1m (Gjottesdienst fehlt, fängt dıe Liturgie d}
hohl klıngen.“

12 Oosterhuils (19733; zitieft ach ders. (1994)
Oosterhuls (1980) 107
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Um das Element des Lehrhauses fördern. hat Oosterhuls mıt ein1gen anderen 1m Jahr
980 dıe Stiftung EeNrTNAUS und Liturgie gegründet. Von dort dUus wurden viele Bıbelkurse.
Lehrhäuser und auch lıturgische Kurse organısıert. Es wurde eıne Zeıtschrı herausgege-
ben, zunächst Werkschrift, jetzt (seıt en Monatsbrief und viele andere Publıkationen
Das es hat sehr TUC  ar auf dıe Lıturgie ewiırkt und viele HU bıblısche Lieder her-
vorgebracht.

Programmatısch und beispielha alur ist ohl das Schriftlied:
Der Chaos schuf Menschenland,
der Menschen 1er zusammenband,
Er schrieb se1In Wort, gegeben
ZU Schutz für Leben
Er schrieb Uullls TEI1I mıt eıgner and
Schrıift, dıe Menschenursprung schreıbt.
Wort, das treu ble1ibt.
Das Buch, das jeden Namen nennt,
Gesichter, Seelen, Menschen kennt,
dıe LIEDE, lebendig,
dıe Liebe vergänglıch,
die Wehn, dıe nıe nde gehn.
Schrıift, dıe Menschentage schreıbt,
Lacht. das hell bleibt

Seıin unvergänglıch Testament:
dass Er Uulls auch 1m Tod noch kennt
dıe Tage. die WITr leben,
auf Tod hın festgeschrieben,
ZU eWw1g Leben hıngelenkt.
Schrift, dıe Menschenzukunft schreıbt,
Er, der treu bleibt
Der Kölner eologe lex oC der viele Texte Von Oosterhuls analysıert und kommen-

tıiert hat”, chrıeh über dieses Lied AHIer ist 1Ur eın u Poesı1e. eın kleines Lied A
Singen, dem INan sıch anvertraut, WE Ian 6S auf selne eigene Stimme übernimmt. Wo
etwas poetische Form annımmt, sıch ust und 16 der besprochenen aCcC 1Ns
Werk (was den prosaıschen Dıskursen nıcht immer dırekt anzumerken ist) Der Dıchter
eines Liedes auf dıe chrıft sStammt aus dem (offenbar nıcht aussterbenden) Geschlecht
derer, dıe WIEe der salm sagl, -.ihre ust en (jesetz des Herrn und aus ust
SEINER Weısung arüber sınnen und murmeln Lages und nachts. .. 16

/um Schluss
Der wichtigste Teıl der Arbeıt der teilweıse VO  —; Eınzelpersonen und katholischen en

finanzıell unterstützten „Stiftung ehrhaus und L1iturgie” ist dıe Produktion, Herausgabe
und Verbreitung der Lıieder und Texte VOoN Oosterhuls. Dazu organısıert dıe tıftung ‚Lied-
tage‘, dıe Von Hunderten Sängerinnen und Sängern esucht werden viıermal 1m Jahr, se1lt
2000 auch In eutschlan:' und ebenfalls bereıts zweımal In Österreich). eıters bringt S1E
Partıturen und ('Ds heraus 25 auf Nıederländisch, acht auf Deutsch und ZWEeI auf

Übertragung VoNn Frans Doevelaar in Oosterhuls (1990) 1 9 173
Siıehe Stock (1983); (1994) 19951%).
O6 (1994)
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Englısch) us  z Im November 2002 erschıen eıne ammlung mıt etwa nIhAunNde Liedern
VON Oosterhuls, ZU ersten Mal als eın gebundenes Buch. Bıs diesem Zeıtpunkt Wäal

dessen Liederschatz immer In einem ingbuc gesammelt und tändıge ergäanzt worden.
er dem bereıts erwähnten Bernard u1]bers, der 9/9 nach Frankreıch ZU8, <1bt 6S

noch 7WEe] Komponıisten, dıe sıch Intens1v mıt Oosterhuls’ Texten beschäftigen: Antoıine
OQomen und 10om LÖöwenthal Sıe en sehr unterschiedliche 1l1e (Jomen ist Pıanıst und
komponıiert reiche und farbıge Begleıtungen be1 breıten, oft ‚romantıschen' elodıen LÖ-
wenthal ist oft orillıger, überraschender und arbeıtet mehr mıt unterschiedlichen Instrumen-
ten u1]jbers, (Qomen und Löwenthal komponıierten bIs heute eın (Euvre VoNnN EeIW.: NIAUN-
dert Liedern und Gesängen. em chufen S1e ogrößere lıturg1sche und oratorısche Wer-
ke.
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